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Ueber die Aufgaben des Reichstags nach 
den Weihnachtsferien verbreitet, 
Auslaſſung, der zufolge es feſtſteht, daß der Geſetzentwurf betr. 
die Militärgerichtsreform den Reichstag ſehr bald nach ſeinem 
Wiederzuſammentritt beſchäftigen wird. Im Einzelnen entnehmen 
wir der Zuſammenſtellung, daß von größeren Entwürfen dem 
Reichstage zunachſt die Novelle zu den Unfall ver ſicherungsgeſetzen 
vorliegt. Dieſer Entwurf iſt an neuen Einzelheiten ſo reich, daß 
zu ſeiner rechtzeitigen Erledigung eine tüchtige Arbeit erforderlich 
iſt. Möglich iſt es, daß neden dem genannten Entwurf auch 
noch eine Novelle für Invaliditäts- und Altersverſicherung, die 
gegenwärtig in den Bundesrathsausſchüſſen berathen wird, 
vorgelegt werden wird. Hauptſächlich wird nach den Weihnachts⸗ 
ferien die neue Militärſtraſprozeßordnung die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes in Anſpruch nehmen; aus verſchiedenen Gründen iſt 
anzunehmen, daß ſie recht bedeutende Erörterungen herbeiführen 
wird. Auch der Entwurf über die Handwerksorganiſation ſoll 
noch vor Oſtern erledigt werden. Vorausſetzung für dieſen 
Wunſch iſt natürlich der Umſtand, daß die Umarbeitung der 
preußiſchen Vorlage im Bundesrath nicht auf unerwartete 
Schwierigkeit en ſtößt. Von den umfangreichen Vorlagen, die 
mit dem Bürgerllchen Geſetzbuch zugleich in Kraft treten ſollen, 
it das Subhaſtationsgeſetz dem Reichstage bereits zugegangen; 
auch das neue Handelsgeſetzbuch wird der Vollsvertretung 
wayrſcheinlich noch unterbreitet werden können. Außerdem haben 
nach Weihnachten noch die zweite und dritte Etatsleſung ſtatt⸗ 
zufinden, ſo daß ſich die Seſſion angeſichis der Menge des vor⸗ 
liegenden Stoffes ſelbſt bet flotter Erledigung der einzelnen 
Berathungsgegenſtände bis in das ſpäte Frühjahr hinein aus⸗ 
dehnen wird. 

Ueber das parlamentariſche Diner beim Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe am Donnerſtag Abend, das 
durch die Anweſenheit des Kaiſers eine erhöhte Bedeutung erhielt, 
wird noch Folgendes gemeldet: Ehe man ſich dann zur Tafel 
b gab, die mit auserleſener Pracht und künſtleriſchem Geſchmack 
ausgeſtattet war, zeichnete der Kaiſer, der recht leutſelig war, 
verſchiedene der geladenen Herren durch längere Anſprachen aus. 
Nachdem die Tafel aufgehoben war, machte der Kaiſer Cercle. 
Im Großen und Ganzen dürfte, wie die „Nat. Ztg.“ erfährt, bei 
den Unterhaltungen die Polttit kaum im Vordergrunde geſtanden 
haben, der Kaiſer ging lachend und ſcherzend von einer Gruppe 
zur anderen. Etwa um 10½ Uhr verließ er das Reichs kanzler⸗ 
palais. 
vn Katſer Wilhelm hat auf dem Diner beim Reichs 
kanzler Fürften zu Hohenlohe bekanntlich Gelegenheit genommen, 

ch über den Hamburger Streik. der jetzt ſaſt als 
beigelegt angeſehen werden kann, zu äußern. Der Monarch ſoll, 
wie ein parlamentariſcher Berichterſtatter zu melden weiß, ſeine 
Freude darüber ausgeſprochen haben, daß die Arbeitgeber in 
Hamburg den kräftigen Widerſtand gegen die unberechtigten 
Forderungen der Ausftändigen geleiſtet hätten. Im Anſchluß 
daran ſprach der Kaiſer den Gedanken einer Koalition der 
Arbeitgeber eingehend aus. Durch die Bildung einer ſolchen 
Koalition würde allen Verführungen und Verhetzungen mit 
Erfolg entgegengetreten werden können. Eine ſolche Koalition 
würde auch der Arbetterwelt ſelbſt zum Segen gereichen. — Ob 
der Kaiſer in diefer Angelegenheit wirklich jo offen Partei ergriffen 
haben ſollte, darüber bleibt unſeres Erachtens doch erſt eine 
Beſtätigung noch abzuwarten. 

Die Haberer. 
Erzählung aus den boyeriſchen Bergen. 
Von Friedrich Dolch. 


(4. gortiegung) Nachdruck verboten.) 


Eine finſtere Oktobernacht laſtete über dem von hohen 
Waldbergen eingeſchloſſenen Thale. Herbstlich kalt und feucht ſtrich 
der Wind über die Höhen, ſauſte und rauſchte in den ſchwankenden 
Tannenwipfeln und jagte die Wolken vor ſich her, daß die ſchwache 
Sichel des abnehmenden Mondes nur manchmal und flüchtig 
durch die Lücken blitzen und die Gegend auf einige Augenblicke 
mit mattem Lichte erhellen konnte. 

Vor dem Lodererhof ſtand eine abenteuerlich aus ſehende 
Geſtalt und ſah ſcharf gegen den Waldrand, aus welchem der 
Weg ſich hervorſchlängelte Es war ein Bewaffneter, der einen 
breiten Zirolerput mit nidender Feder fo tief in die Augen 
gezogen hatte. daß vom Geſicht nichts weiter zu ſehen war als 
ein brandrother Bart, der lang auf die Bruſt herabhing. Er 
hatte einen Säbel umgeſchnallt, eine Doppelbüchſe hing ihm 
über den Rücken und in der Hand bielt er eine Trompete, die 
bell im Mondlicht funkelte. Einige Minuten ſtand der Bewaffnete 
horchend und ſpähend vor dem Zaune, der das Gehöft ums 
ſchloß. Plötzlich ſchwang er ſich über denſelben. ſchlich zum 
Hauſe en leiſe an ein Fenſter, aus welchem ein ſchwacher 
Lichtſchein drang. 

29 a d' Haberer kommen,“ rief der Draußenſtehende 
halblaut, als das Fenſter ſich öffnete und der Kopf eines Mannes 
ſich zeigte. „Sie zieh'n jo’ durch'n Wald daher und in einer 
Viertelſtund' können'e da ſein —“ 

„So? Habens Dich als Vorreiter g'ſchickt?“ brummte der 
Loderer und heftete einen durchdringenden Blick auf den Ver- 
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Sonntag, den 20. Dezember 


Der Hamburger Senat antwortete auf die eingereichte 
Rö ſolution der Arbeiter, in welcher die Vermittelung des Senats 
angerufen wird, der Senat jei der Anſicht, der Ausſtand hätte 


ſich eine offiziöfe | vermieden werden können, wenn nicht das Vorgehen der Arbeit: 


nehmer eine ruhige Erörterung ihrer Forderungen und Beſchwerden 
unmöglich gemacht haben würde. Der Senat erachtet es deshalb 
als die Pflicht der Ausſtändigen, zunächſt die Arbeit, ſoweit es 
unter den veränderten Verhältniſſen noch ausführbar iſt, ohne 
Verzug wieder aufzunehmen, ſodaß der Ausſtand als beendet an⸗ 
zuſehen ſei. Nachdem dies geſchehen ſei, werde der Senat ver⸗ 
anlafjen, daß unter Vornahme der erforderlichen Vernehmungen 
eine eingehende Prüfung der Lohnverhältniſſe und Arbeitsbe⸗ 
dingungen der Hafenarbeiter und verwandten Gewerbe ſtattfinde, 
um ſodann die Beſeitigung etwaiger Mißſtände in gemeinſchaft⸗ 
lichen Verhandlungen mit Arbeitgebern und Nehmern in bie 
Wege zu leiten. . 

Dem Reichstage iſt ein von Polen und Elſäſſern unter ⸗ 
ſtützter Antrag Johannſen (Däne) auf Erlaß eines Geſetzes betr. 
Aenderung des Gerichts verfaſſungsgeſetzes zugegangen. Der Antrag 
verlangt die Hinzuziehung eines Dolmetſchers, wenn unter 
Betheiligung von Perſonen verhandelt wird, die der deutſchen 
Sprache nicht mächtig ſind. In ſolchem Falle muß dem Protokoll 
eine durch den Dolmetſcher zu beglaubigende Ueberſetzung beigefügt 
werden. Die Zuziehung eines Dolmetſchers darf nur dann 
unterbleiben, wenn ſämmtliche betheiligten Perſonen der fremden 
Sprache mächtig find und ausdrücklich auf Zuziehung eines Dol- 
metſchers verzichten etc. etc. — Die Berathung dieſes Antrages 
dürfte zu einer Polendebatte im großen Stil führen. 

Der raſche Abbruch der Ju ſtiznovelle, ſo beſtätigt 
auch die „Poſt“, hat die Abſicht der Sozialdemokraten durchkreuzt, 
unter dem friſchen Eindruck des Strafprozeſſes den Fall Lützow⸗ 
Tauſch zur Sprache zu bringen. Die Herren „G. noſſen“ 
werden nun bei der nach Neujahr ſtattfindenden Berathung des 
Etats des Reichsamts des Innern ihre Abſicht zu verwirklichen 
ſuchen. Herr Bebel renommirt bekanntlich damit, daß er die 
Hintermänner des Herrn v. Tauſch nennen werde. 

Bezüglich der Frage der polniſchen Farben hatte der 
Strafjenat des Kammergerichts zu Berlin unlängſt das Verbot 
bezüglich der Entfaltung von Fahnen in den polniſchen weiß⸗ 
rothen Farben für rechtsgiltig erklärt. Neuerdings lag dem 
genannten Gerichtshofe in der Reviſtonsinſtanz nunmehr die 
Frage vor, ob auch das Anlegen von Schärpen in nicht 
preußiſchen oder deutſchen Farben unter jenes Verbot falle. Bei 
den Angeklagten handelte es ſich um rothe Schärpen. Der 
Senat erkannte auf Freiſprechung der Angeklagten, indem er der 
Anſicht war, daß die betr. Oberpräſidialverordnung, ſoweit ſie 
ſich auf das Tragen von Schärpen und Bändern in anderen 
Farben als den Landesſarben bezieht, nicht rechts verbindlich ſei. 

Zur Ermordung des Bankiers Eduard Häß ner in 
Tanger theilt die „Nordd. Allg Ztg.“ mit, daß es ſich ver⸗ 
muthlich um einen Raubmord handelt. Der kaiſerliche 
Geſandte in Tanger hat von der marokkaniſchen Regierung ſofort 
die Ermittelung und Enthauptung der Schuldigen verlangt und 
die Geltendmachung weiterer Anſprüche vorbehalten. Es darf 
erwartet werden, daß die marokkaniſche Regierung es ſich 
angelegen ſein laſſen wird, dieſen berechtigten Forderungen 
möglichſt ſchnell und nachdrücklich gerecht zu werden. Ein Wiener 
praktiſcher Arzt, der lange in Tanger gelebt hat, theilt aus 
Anlaß der Ermordung mit, Häßner ſei gebürtiger Berliner, 
betrieb in Tanger bedeutende Ein. und Ausfuhr und wurde für 
einen Millionär gehalten. Er genoß unter den Europäern großes 


mummten. „Aber gut ſchauſt aus, 
Schinderhannes abmalt.“ 

„Jetzt is keine Zeit zum G'ſpaſſel mach'n,“ rief aber der 
Burſche ärgerlich. „Geh' auf d' Seit', Vater, damit ich hinein 
kann zum Fenſter! Ich hab' 'was Preſſantes unt Dir z' red'n.“ 
Und haſtig zwängte ſich der Burſche, als der Alte zurückwich, 
durch's Fenſter und ſprang in die Kammer. 

„Na, alſo,“ ſagte der Alte und ſetzte ſich wieder auf ſein 
Lager, „was Haft mir jetzt z' ſagen? Mach's fein kurz, 
denn wenn erſt d' Haberer amal da find, nachher is s aus mit 
im Reden.“ 

„Glei' wer'n mir's hab'n,“ nickte der Burſche. „Aber d' 
Zenzl muß a dabei ſein —“ 

In dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thüre und Zenzl 
ſchlüpfte in die Kammer. „Da bin ' ſchon,“ ſagte fie haſtig. 
„Ich lu)’ ſchon lang draußt vor der Thür’ und warı? auf Dich. 
Jetzt ſag' nur g'ſchwind, Simer, was das für a Mittel is, das 
Du anwenden willſt gegen die Haberer. Dei’ Vater verdient e 
g'wiß, daß D' ihm zu Hilf’ kommſt, denn er hat’s gut mit uns 
im Sinn' und will uns heirath'n laſſen —“ 

„Vater, is wahr?“ jubelte Simer und ſchleuderte Hut und 
Bart in einen Winkel der Kammer. Is das wirt’ Dein 
Ernſt?“ 

„Meinſt, i ſteh' mein Wort um?“ rief der Alte. „Ich 
hab's der Zenzl einmal in d' Hand verſprochen —“ 

„Juchhu,“ ſchrie Simer, hoch emporſpringend und das Geweh 
ebenfalls in einen Winkel ſchleudernd. Vergelts Gott, Vater, 
tauſendmal! Aber jetzt ſollen d' Haberer nur kommen, nachher 
können's mit langen Naſen wieder abzieh'n. Weißt, was ich 
mir für ein' Plan ausdenkt hab', Vater? Wie D' ſiehſt, bin 
ich a' a Haberer und bin eing'ſchrieben beim Bund auf den 
Namen: der Forſtner von Baierbrunn. Der Haberermeiſter wird 


Simer, g'rad' wie man n 


(Erſtes Blatt.) 
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Anſehen. Ein politiſches Motiv bei dem Morde erachtet der 
Arzt als ausgeſchloſſen, da H. niemals mit Politik ſich befaßte. 
Eher jei Fanatiemus oder ein Racheakt wegen eines Weibes an⸗ 
zunehmen. 

Engliſche Blätter erſchöpfen ſich in Meldungen über angeblich 
bevorſtehende Unruhen in Kamerun. Dieſe Mittheilungen 
beruhen, wie zuverläſſig verlautet, ſammt und ſonders auf 
gehäſſiger Erfindung An amtlichen Stellen iſt, absolut 
nichts von einem drohenden Ausbruch von Unruhen) in der 
genannten afrikaniſchen Kolonie bekannt. 5 


Anzeigen Preis: 


Deutſches Reich. f 
Berlin, 18. Dezember. 

Der Ka iſerzwird am heutigen Sonnabend Abend im Kreiſe 
der Offiziere des Gardefüſilier- Regiments in Berlin das Diner 
einnehmen. 

Der Erbgroßherzog von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin iſt zum Beſuche ſeines Vaters in Cannes (Suͤd⸗ 
frankreich) eingetroffen. 

Beim Für ſten Bismarck in Friedrichsruh werden 
zum Weihnachtsfeſte alle Familienmitglieder erwartet. Schon 
jetzt treffen zahlreiche Geſchenke für den Fürſten aus allen Theilen 
des Reichs, ſowie vom Auslande ein. Täglich unternimmt der 
greiſe Herr Spaziergänge im Park. 

Generallieutenant z. D. v. Wartenberg in Berlin 
feierte Freitag ſeinen 80. Geburtstag. Der Jubilar war zuletzt 
Kommandeur des Kadettenkorps in Potsdam. Vom Kaiſer traf 
ein Glückwunſchtelegramm ein. 

Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Frhr. v. Marſchall, 
iſt jetzt wieder im Stande, ſich mit voller Kraft ſeinen Amts⸗ 
geigaften zu widmen. Lediglich die rauhe Witterung verhindert 
ihn noch, ſeine Wohnung zu verlaſſen und im Auswärtig 
Amte ſelbſt zu erſcheinen; doch hat er an dem parlamentariſchen 
Diner beim Reichskanzler bereits theilgenommen. Wie ein 
Berichterſtatter mittheilt, hat der Mintſter an einer Magen⸗ 
erkrankung darniedergelegen. 

Das älteſte Mitglied des Reichstages ſowie des Abgeordneten⸗ 
hauſes, das Centrumsmitglied Die den, feierte jeinen 87. 
Geburtstag. Seit dem Tode des Grafen Moltke hat Herr 
Dieden beim Beginn einer neuen Legislaturperiode wiederholt 
als Alterspräſident fungirt. 

In Halle a. S. hat die Hauptberſammlung der Mitglieder 
der Produktenbörſe die Auflöſung der Börſe 
beſchloſſen und eine freie Vereinigung gegründet. 

Auch auf der Berliner Produktenbörſe wurde am Freitag 
die Frage erörtert, ob dieſelbe ſich nach dem Vorgehen der Stadt 
Halle überhaupt auflöjen und an Stelle der jetzigen Organiſation 
eine freie Vereinigung bilden ſolle. Zu Beſchlüſſen kam es 
noch nicht. 

Die Naturaliſirung von Ausländern fol 
fortab von dem Nachweis der Renntniß der deutſchen Sprache 
abhängig gemacht werden. 

Wie die „Köln. Zig.“ meldet, find die ſeit längerer Zeit 
zwiſchen der Staats bahnverwaltung und den Eiſenbahnwagen⸗ 
Fabriken ſchwebenden Verhandlungen wegen Begebung von 
mehreren Tauſend Güterwagen zum Abſchluß gelangt und 
werden in den nächſten Tagen beendet werden. Die vor Kurzem 
von einem Berliner Blatte gebrachte Meldung betreffend die dem 
nächſtige Beſtellung von 600 Lokomotiven der preußiſchen Staats⸗ 
bahn iſt dagegen unrichtig. 
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jetzt nachher alle Haberer aufrufen und wenn mei’ Nam’ an die 

Reih' kommt, kann ich net „Hier“ ſchreien, weil ich ja net 

draußt bin dei ihnen. Du weißt ja, daß nachher d' Haberer 

ganz ſtad wieder auseinander geh'n, wenn beim Aufruf einer 
lt —“ 

Der Burſche ſchwieg plötzlich, löſchte mit einem Fauſtſchlage 
das Licht aus und ſchloz haſtig das Fenſter. Es war die höͤchſte 
Zeit geweſen, denn drautzen wurde es jetzt mit einem Male 
lebendig und dunkle vermummte Geſtalten huſchten vor den 
Fenſtern hin und her. Im Nu war das Wohnhaus umſtellt, 
und wie auf ein unhörbares Kommandowort nach allen Richtungen 
einzelne Vermummte als Schildwachen vorgeſchoben. Die 
Männer waren ſämmtlich bewaffnet und trugen außerdem allerlei 
Werkzeuge, wie Trommeln, kupferne Keſſel, Blechſiebe, Pfeifen 
und Anderes, was geeignet war, wildes, betäubendes Getöſe 
hervorzubringen. Wie mit einem Zauberſchlage tauchte in der 
Mitte der Verſammlung eine Laterne auf, und mit ihrem 
Erſcheinen brach ein Geheul, ein Schreien, Pfeifen, 

Klappern und Dröhnen los, als wenn die Hölle losgelaſſen wäre. 

Das Geſchrei hatte zuerſt nur in unartikulirten Rufen 
beſtanden; allmählich wurden beſtimmte Laute hörbar, ver⸗ 
ſtändliche Worte ließen ſich vernehmen und bald tönte es 
aus hundert Kehlen: „Heraus, Loderer raus! Bauer raus!“ 
Ein ſcharf gellender, Alles übertönender Pfiff erſcholl; plötzlich 
verwandelte ſich der Lärm in die tiefſte Grabesſtille, und eine 
mächtige, weithin klingende Stimme rief: 

„Die Haberer ſind da zum Haberfeldtreiben, 

Ein jedes im Haus ſoll ruhig bleiben: 

Gebt Acht auf's Feuer und auf's Licht. 

Dann Niemandem ein Schaden g’ihicht, 
uvor aber wollen wir verleſen, 


b alle richtig dageweſen!“ (Schluß folgt.) 
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En REN a Zi 


Das Gewiſſen laſſe ihm aber keine Ruhe, und er 


niß verurthe 


Im preußiſchen Staatsanzeiger wird die Verordnung betr. 
die Kautionen der Beamten aus dem Bereich des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſteriums veröffentlicht. 

Eine große militäriſche Uebung, an welcher kom⸗ 
bin irte Bataillone des Gardekorps theilnehmen werden, iſt für 
Montag und Dienflag in der Gegend um Döberitz in Ausſicht 
genommen. ij 

Auch die deutſchen Kleinbahn⸗Unternehmun gen 

gedenken an der Pariſer Weltausstellung 1900 zu betheilig en. 
Lungenkrankheiten fordern bei uns zu Lande 
die weitaus meiſten Opfer; deswegen gebührt den Beſtrebungen 
des deutſchen Gentralcomitees zur Errichtung von Heilſtätten 
für Lungenkranke ganz beſondere Anerkennung. Das Protectorat 
des Vereins, das ſich auf Anregung des Reichskanzlers Fürſten 
zu Hohenlohe gebildet, hat unsere Kaiſerin übernommen. Dieſer 
Tage hielt der Verein ſeine erſte Generalverſammlung ab, wobei 
er den Zweck ſeiner Beſtrebungen dahin formulirte, den vielfach 
im Reiche hervortretenden Bemühungen zu Gunſten der Schwind⸗ 
ſuchtsbekämpfung durch Heilſtättenbehandlung möglichſte Ber: 
reitung und bei aller Selbſtändigkeit des einzelnen Unternehmens 
einen zentralen Rückhalt zu geben. Die Heimſtättenſache hat 
überall im Volke ſchnell Wurzel gefatzt und an zahlreichen Stellen 
bereits erfreuliche Dienſte getragen. An vielen Orten des deutſchen 
Reiches find Heilſtätten bereits errichtet, die fortgeſetzt durch neue 
Bauten vermehrt worden. Das Vermögen des Gentralcomitees 
beträgt z. Z. etwas über 400 000 Mk. 
a Die Anarchiſten Duarder und Lie benmark, 
letzterer Inhaber der Druckerei, in der die anarchiſtiſchen Blätter 
„Sozialiſt“ und „Armer Konrad“ hergeſtellt werden, find ver⸗ 
baftet worden, nachdem in ihren Wohnungen zu Berlin 
mehrfache Hausſuchungen abgehalten worden waren. Erſterer 
wird beſchuldigt, an der Herſtellung von gefälſchten Sparmarken 
in Kopenhagen mitgewuükt zu baden. Daß Anarchisten zum 
großen Theil Falſchmünzer find, iſt bekannt. 


Ausland. 


Italien. Deputirtenkammer. Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Apanage von 1 Million Lire für den Prinzen von Neapel. Imbriani 
beantragt, daß die Civilliſte, welche der Kontrolle des Parlaments unterworfen 
werden ſoll, durch Geſetz um eine entſprechende Summe gekürzt werde. 
Taroni (radikal) wünſcht die Verminderung der Cibilliſte. Coſta Andrea 
eng, bekämpft den Geſetzentwurf aus Prinzip, da er nicht Ver 
kürzung, ſondern Ab ſchaffung der Civilliſte wünſche. Die ſozialiſtiſche 
Partei ſehe die Monarchie als unnütz und ſchädlich an. 
(Große Unruhe.) Der Präſident ruft Coſta unter allgemeiner Zuſtimmung 
zur Ordnung. Coſta fährt unter dem Lärm des Hauſes fort zu ſprechen. 
Hierauf entzieht ihm der Präſident unter Beifallskundgebungen das Wort. 
Di Rudini bedauert, feſiſtellen zu müſſen, daß das Reglement der Kammer 
nicht genügend die Rechte der Majorität ſchütze. (Lebhafter Beifall.) Unter 


allgemeinem Beiſall wird ſchließlich folgender Antrag des Ausſchuſſes an⸗ 


enommen: Die Deputirtenkammer beauftragt ihren Präſidenten, beim 


Könige der Dolmetſch ihrer Dankbarkeit und ihrer Ergebenheit zu ſein.“ 


Hierauf wird Artikel eins des Geſetzes, welcher die Apanage auf eine 
il ion feſiſetzt, genehmigt. 

Spanien. Der Tod des Inſurgentenführers Maceo hatte in Spanien 
unendlichen Jubel entfeſſelt, indem man denſelben 6 mit der 
Unterwerfung des ganzen cubaniſchen Aufſtandes anſah. Die Aufſtändiſchen 
werden aber von Amerika aus kräftiger als je zuvor unterſtützt und denken 
arnicht daran, den Kampf aufzugeben, wodurch auch die Spanier zur Fort⸗ 
— des ausſichtsloſen Feldzuges genöthigt werden. Schlimmer aber 
noch als auf Cuba ſelbſt hat ſich die Lage der Spanier auf den Philippinen 

eſtaltet. Der Anfang vom Ende der ſpaniſchen Herrſchaft auf den Philippinen 
cheint bereits herangebrochen zu fein. i 

Türkei. In Konſtantinopel findet z. Z. eine Art von Schreckens⸗ 
herrſchaft ftatt. Die Regierung fühlt ſich fo unſicher, daß fie in ihrem 
allgemeinen Mißtrauen nicht müde wird, Verhaftungen und Ausweiſungen 
anzuordnen. In der lezten Woche wurden über 200 meiſt den höheren 
Ständen angehörige Türken verbannt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 18. Dezbr. In der geſtrigen Stadtverordnete n⸗ 
itzung wurde dem mit dem Landmeſſer Schöler⸗Graudenz abzuſchließen⸗ 
n Vertrage betreffend die Vermeſſung der ſtädtiſchen Kämpen zugeſtimmt. 

Beſchloſſen wurde, 24000 Mark Ueberſchuß der Elokationskaſſe mit 1⅝ Pf. 
pro Mark Haustaxwerth an die elokationsberechtigten Hausbeſitzer zu ver⸗ 
theilen. Mit dem Beſchluſſe des Kreisausſchuſſes vom 24. Januar 1893 
über die Regelung der kommunalen Verhältniſſe von Kl.⸗Neuguth, Raths⸗ 


1 und Abbau Niederausmaaß erklärt ſich die Verſammlung einver⸗ 


den, wenn die in der Gemarkung von Podwitz belegenen ſtädtiſchen 
Ländereien von einer Vereinigung mit d. Gemeinde Podwitz ausgeſchloſſenbleiben. 

— Culm, 18. Dezember. Der Käthner E. aus Klammer, jetzt in 
Thorn wohnhaft, hat im Sommer 1866 ſeine Kathe in Brand 

eſteckt und 750 Mark Brandentſchädigung erhalten. Jetzt, nach 30 

ahren, hat er ſich ſelbſt zur Anzeige gebracht. Er giebt an, 
daß er die Brandſtiftung begangen habe in der Abſicht, dem ſtetem 
Unfrieden, der zwiſchen ſeiner Frau und der des Einwohners, eines Alt⸗ 
ſitzers, beſtanden habe, ein Ende zu machen. Dieſen guten Zweck habe er 
nach dem Brande durch Erbauung zweier einzelnſtehender Häufer erreicht. 
bitte deshalb um 
Bestrafung. (Eine ſolche kann aber nicht erfolgen, da inzwiſchen Verjährung 
eingetreten it, was E. wohl auch gewußt Hat.) 

— Schwetz, 17. Dez. Geſtern fand hier die ſatzungsmäßige General⸗ 
verſammlung des Geſchworenenvereins für den Landgeria tsbezirk 
Graudenz ſtatt, diesmal einen Monat früher als ſonſt, weil über die Deckung 
bereits fälliger Entſchädigungen Beſchluß zu fafjen war. Es wunden zu⸗ 
nächſt die bisherigen lg on. die Herren Rittergutsbeſitzer von 
Leipziger⸗Morsk, Kaufmann S. E. Hirſch (Schatzmeiſter! und Oberlehrer 
Arnsberg [Schriftführer] wieder- und anſtatt des ausſcheidenden Vorſitzen⸗ 
den, Direkior Baltzer, Herr Oberlehrer Hinze gewählt, alsdann der jährliche 

auf 10 Mark feſtgeſetzt und ein beſonderer Dank für ſeine lang⸗ 

jährige ſorgſältige und mühſame Thätigteit dem Herrn Schatzmeiſter aus⸗ 
Be: hat doch der Verein allein im laufenden Jahre über 1200 Mk. 
egelder ausgezahlt. Hoffentlich wird der Verein in Anbetracht feines 
gemeinnützigen Wirkens von den Betheiligten noch reger unterſtützt werden 
als bisher, denn ſein Weiterbeſtehen würde in Frage geſtellt werden, falls 
die zur Zeit auf etwa 90 ſich belaufende Mitgliederzahl nicht wieder wüchſe. 
et Graudenz, 18. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten ſitzung wurde dem Theaterverein zu dem Hypo⸗ 

Darlehn von 12500 Mark, welches auf dem Theatergrundſtück 
laſtet, noch ein Darlehn von 6000 Mark gewährt zum Ankauf des 
Grundftüds. Der jetzige VBefiger, Herr Zimmermeiſter Fiſcher, will das 
Theater zu 18 500 Mark dem Verein überlaſſen. Daſſelbe repräſentirt 
einen Werth von mindeſtens 26000 Mark. 

—, Graudenz, 18. Dezember. Der zweite Strafſenat des Reichsge⸗ 
richts har heute das Uripeil des Landgerichts zu Graudenz dom 10. Sep⸗ 
tember 1896, wonach der verantwortliche Redakteur des „Geſelligen“, Paul 
Fiſcher, von der Anklage der Beleidigung des Dekans Polomski⸗Brieſen 
1 78 einen gegen polniſche Agitation gerichteten Ar ikel) freige⸗ 

proche n worden war, aufgehoben und die Sache an das Land⸗ 
gericht Thorn zu erneuter Verhandlung verwieſen. 8 193 des Straf⸗ 
lien (Wahrung berechtigter Intereſſen) ſol nach der Anſicht des 
ichsgerichts verlegt worden fein. Die Königl. Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz und der Dekan Polomski in Brieſen als Nebenkläger hatten 
Reviſion eingelegt. 

15 Danzig, 9115 . 70 des Ober bürger⸗ 
meiſter au ing hat ſich ſehr erfreulich gebeſſent. Das 
Bewußtſein iſt vollſtändig klar zurückgekehrt und 4 n eine 
Gefahr für das Leben des Patienten nicht mehr zu beſtehen. 

* Zilfit, 18. Dezember. Amtlich wird bekannt gemacht: Die Strecke 
Heydekrug ⸗ Prötuls der Bahn Inſterburg⸗ Memel iſt vorausſichtlich bis 
morgen Mittag durch ſtarken Schneefall geſperrt. Die Strecke Tilſit⸗ 
Stallupönen iſt ſeit heute Mittag wieder fahrbar. 

— Inowrazlaw 18. Dez. Der hieſige Maſchinenputzer Malinowski 

l wägıend feiner Dienſtzeit als Offizier burſch e bei dem Major 

mittels Einbruchs Bataillonsgelder im Betrage von 940 M. und andere 
Gegenſtände und gab auch ſeiner Braut, der als Köchin bei Herrn P. dienen⸗ 
den Kanſel, 90 Mark ab. In der letzten Strafkammerſitzung wurde M. zu 
5 Jahren a, ſeine Braut wegen Hehlerei zu 6 Monaten Gefäng⸗ 


Lokales. 
Thorn, 19. Dezember 1896. 


= ([Perſonalien.] Die Regierungs- Supernumerare 
Klo ſe und Saath aus Bromberg haben die in der Zeit 
vom 15. bis 17. d Mts. in Poſen abgehaltene Prüfung zum 
Regierungs Sekretär beſtanden. — Die Gerichtsaſſeſſoren Meyer 
in Leer und Dr. jur. Bernard in Staßfurt find zu Amts, 
kichtern ernannt worden, Erſterer bei dem Amtsgericht in Hammer. 
ſtein Letzterer bei dem Amtsgericht in Culmſee. — Die 
Referendare Nathan Blumenthal und Heinrich Plaſſe 
aus Danzig find zu Gerichts Aſſeſſoren ernannt worden. — Dem 
langjährigen Sekretär der Stadtverordneten ⸗Verſammlung in 
Danzig, Stadtſekretär Ziebarth, iſt aus Anlaß ſeines 
50jährigen Amtsjubiläums der Kronenorden 4. Klaſſe mit der 
Zahl 50 verliehen worden. — Der Beſitzer Günther in 
Rudak iſt auf weitere 3 Jahre als Schiedsmann für den Amts⸗ 
bezirk Podgorz gewählt und beſtätigt worden. — Der Fuß. 
gendarm Karozykowski iſt vom 1. Januar von Rudak 
nach Ka’cıyn bei Tuchel verſetzt worden. 

[Per ſonalien bei der Poſt.] Uebetragen find, 
zunächſt probeweiſe, dem Poſtkaſſirer Gra winkel aus Berlin 
eine Poſtinſpectorſtelle für den Bezirk der Ober - Poſtdirektion in 
Bromberg, die Vorſteherflelle des Poſtamts II in Jablonowo Weſtpr. 
dem Poſtſecretär Hennig aus Ortelsburg. Der Ober⸗Poſt⸗ 
directionsſeeretär Schulz in Danzig iſt zum Poſtkaſſirer ernannt. 
Verſetzt find; der Poſtinſpecſor Fuß von Bromberg nach Dort- 
mund, der Poſimeiſter Klütz ke von Jablonowo Weſtpr. nach 
Elſterwerda. 

[Im Trium phl wird er in dieſen Tagen nach Haus 
gebracht, der Weihnachtsbaum, der am Chriſtabend in 
voller Glorie prangen ſoll und Alt und Jung geben mit vielem 
Ernſt und großer Würde ihre Kritik ab. Mit Nachdruck wird 
darüber verhandelt, ob der vorjähri,e Baum prächtiger und ftatt- 
licher war, als der diesjährige, und keine Reichstagsdebatte erregt 
das Inereſſe der Familie mehr, als dieſe Weihnachts frage. Der 
Ausputz des Chriſtbaums wird von Jahr zu Jahr reicher. 
Namentlich iſt der Glasſchmuck außerordentlich in Aufnahme, der 
vornehmlich in den armen Walddörfern auf den Rücken des 
Thü inger Waldes fabriciert und dann nach allen Richtungen der 
Windroſe hin verſandt wird. Und wenn man die bunten, aller» 
liebſten Dinger betrachtet, ſo neigt man auch unwillkürlich zur 
Anſchauung, daß bei ihrer Herſtellung die Poeſie des Waldes 
hilfreich thätig geweſen ſei. Die Jugend beiderlei Geſchlechts 
wenn man der Wahrheit die Ehre geben will, muß man es wohl 
eing ſtehen, daß unter den Jungen meiſt ebenſoviel Leckermäulchen 
find, wie unter den Mädels — neigt freilich mehr dem meiſt 
„ſüßen“ Ausputz des Chriſtbaums zu, und die heftigſten Zahn⸗ 
ſchmerzen und ein noch ſo verdorbener Magen in Folge des 
übereifrigen Genuſſes von Zuckerwerk befrelen ſie nicht von dieſen 
Anſchauungen. Nun, wie auch der Baum ausgeputzt wi d, ob 
eine größere oder geringere künſtleriſche oder materielle Kraft- 
leiſtung dabei entfaltet wird, großartig macht er ſich wenn am 
Weihnachtsabend die Lichte erglänzen! Denn was iſt Gas, 
Gasglühlicht und ſelbſt elektriſches Licht gegen den Glanz der 
Chriſtbaumkerzen? 

lSchützenhaus Theater.] Ein recht genußreicher 
Abend war uns noch geſtern, kurz vor Schluß der Saiſon im 


stheater, beſchieden, nämlich die Erſtaufführung der 
lea K — E ie . Abr +: er 


Dornenweg“ von Felix Philippi. Wenn der Beſuch recht 
ſchwach und Io ganz und gar nicht einem Navitäten abend ent» 
ſprechend war, jo iſt das wohl auf Conto des unmittelbar bevor- 
ſlehenden Weihnachtsfeſtes zu ſetzen; die meiſten Menſchen in 
einer Stadt von der Größe Thorns gebrauchen jetzt ihre Zeit 
und auch ihr — Geld zu andern Dingen. Aber diejenigen Zu⸗ 
ſchauer, die erſchienen waren, haben den Abend gewiß nicht be⸗ 
dauern brauchen, denn „Der Dornenweg“ iſt ein Schauspiel, in 
welchem ein ſehr intereſſantes Problem in feſſelnder Weiſe behandelt 
wird, und das bei Jedermann einen nachhaltigen Eindruck zurückläßt. 
Die Darſtellung war duichweg recht anerkennenswerth. 
— Morgen, Sonntag, finden die letzten Vorſtellungen im 
Schüͤtzenhaus-Theater ftatt, und zwar Nachmittags 4 Uhr, 
zu kleinen Preiſen, eine Weihnachts⸗Kinde r⸗Vorſtellung, 
bet der das belſebte Märchen „Aſchenbrödel“ zur Auf- 
führung gelangt. — Abends 8 Uhr wird die erfolgreichſte Novi⸗ 
tät dieſer Saiſon zum letzten Mal wiederholt, nämlich das amü⸗ 
ſante Luſtſpiel „Renaiſſan ce“. Alsdann findet, wie uns 
aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, keine Theater-Vorſtellung 
mehr ſtatt bis zum 25. Dezember — erſten Feiertag — da 
bereits Montag im Victoria Theater die Probe für „Die Reiſe 
um die Erde in 80 Tagen“ ihren Anfang nehmen und 
die ganzen Tage bis zum Feſte zu den Proben und Vorbe- 
reitungen für das große Effekiſtück benöthigt werden. 

+ [Spezialitätentbeater im Schützen⸗ 
hauſe.] Mit dem erſten Weihnachts feiertage werden im 
Sa ützenhauſe wieder Spezialitäten Trupps ihren Einzug halten. 
In der vorigen Saiſon haben die Spezialitäten Vorſtellungen faſt 
durchweg die beifälligſte Aufnahme gefunden, und es läßt ſich 
daher ein ollgemeines Intereſſe des Publikums auch für die neue 
Eatfon erwarten. Wie uns ver ſichert wird, iſt es dem rührigen 
Schützenhauswirth Herrn Grunau gelungen, in dem erſten 
Enſemble lauter bervorragende Künftler zu vereinigen, welche an 
den erſten Berliner Varietee-Bühnen mit Erfolg aufgetreten find. 
In jeder größeren Stadt findet man heutzutage Varietee⸗ Theater, 
und daß fie beſtehen können, bewerft, daß fie einem Unterhaltungs⸗ 
bedürfniß des großen Publikums ntſprechen. Auch bei uns hat 
ſich der Geſchmack des Publikums dem bei uns nun ebenfalls 
eingeführten Spezialitätentheater zugewendet, und es iſt wohl 
anzunehmen, daß daſſelbe ſich die Gunſt aller derer, die Abends 
leichte und heitere Unterhaltung zu haben wünſchen, noch wetter 
erwerben wird Schon in der vorigen Saiſon hat unſ re 
Spezial ttätenbühne bedeutende Leiſtungen auſzuweiſen gehabt. 
In dem Maße als das Theater die Unterſtützung des Publikums 
durch regen Beſuch findet, werden ſich die Leiſtungen der 
Spezialitätenbühne noch ſteigern können. Wenn der ſtändige 
Theaterbeſuch danach iſt, werden wir hier daſſelbe ſehen können, 
was die Berliner Varietee-Bühnen bieten. 

+ ((Landwirthſchaftliche Unfallver⸗ 
ſicherung des Kreiſes Thorn.) In dieſem Jahre 
find bei dem Kreisausſchuß als Sekttonsvorſtand der land» 
wirtbſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaſt 117 Unfälle — gegen 94 
im Vorjahre — zur Anzeige gekommen. Elntſchädigungen 
haben erhalten unter Hinzurechnung der aus Vorjahren datirenden 
entſchädigungspflichtigen Unfälle 160 Verletzte, 17 Wittwen und 

inder. 

25 ee [Poſtaliſches.] Am morgigen Sonntag, als dem 

letzten vor Weihnachten, werden die Poſt⸗Annahme⸗ und Aus⸗ 

gabeſchalter für Packete a an Wochentagen für den Verkehr 
kum offen gehalten. N 
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betraute Beamte der Königl. Waſſerbauinſpektion 

find durch Anordnung des Köutglichen Oberpraſtotums mit 


r 


Armeerevolvern ausgerüſtet worden, welche während des 
Dienſtes zu tragen find. 


[Das Einfrieren der Waſſerleitungs⸗ 
roh rel iſt ein Uebelſtand, der um die jetzige Jahreszeit manchen 
Hausbefitzer mit Sorge erfült. Da wird es Ettzteren gewiß von 
Intereſſe ſein, von einem neu erfundenen Apparat mit Namen 
„Protector“ zu hören, der — an der höchſtgelegenen Stelle der 
Hauswaſſerleitung angebracht — die in den Waſſerleitungen 
eintretenden Stöße beſeitigt und die ſonſt fo häufig vorkommenden 
Rohrbrüche unbedingt verhindern ſol. Der Apparat iſt im In. 
und Auslande patentamtlich geſchützt, und ſeine Hauptleiſtungen 
werden wie folgt zuſammengefaßt: Abſolute Sicherheit gegen 
Rohrbrüche, Befreiung des Waſſermeſſers von Stößen durch 
Rückſchlag und dadurch geregelte Waſſerentnahme, Schonung des 
Waſſermeſſers, Schutz gegen Einfrieren der Rohre und große 
Erſparniß an Reparaturkoſten. — Der hieſige Vertreter Herr K. 
Hoffmann, Karlfir. 3, hat einen ſolchen Apparat im Bureau 
des Betriebsführers Herrn Droege auf dem ſtädtiſchen Lager- 
platz (Kreuzung der Bäcker und Kloſterſtraße) eingebaut, wo der 
Apparat an jedem Tage von 9 bis 12 Uhr Vorm. und 3 bis 
5 Uhr Nachm beſichtigt werden kaun. Letzteres zu thun, wöchten 
wir den Hausbeſitzern hiermit empfet len. 

[Das Bromenadentonzert,] welches dieſen Sonntag vom 
Muſikkorps des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 ausgeführt wird, findet bei 
Eisbahn wiederum auf dem Grützmühlenteich ſtatt. 

lNachdem den Gemeinden und ſelbſtſtändigen 
Gutsbezirkenj vom 1. April 1895 ab die Erhebung der direkten 
Staatsſteuern übertragen worden iſt, iſt es auch vielfach unbedenklich er⸗ 
ſchienen, die Marſchgebährniſſe nach der Marſchgebührnißordnung 
direkt von den Ortshebeſtellen an die zum Militärdienst Einberufenen aus⸗ 

ahlen zu laſſen. Die Ortshebeſtellen haben dieſe für Rechnung der Kreis⸗ 
faſſen geleiſteten Zahlungen bei Ablieferung der erhobenen Staats ſteuern 
in Anrechnung z bringen, 

N [Die Zuckeraus fuhr über Neufa hrwaſſer betrug in 
der erſten Hälfte d. M. an Roh⸗Zucker nach Groß⸗Britannien 40 000, 
Holland 10000, Amerika 6000, in Summa 56000 Doppelzentner gegen 
65600 in der gleichen Zeit des Vorjahres. Nach inländiihen Naf⸗ 
finerien wurden geliefert 99200 Doppelzentner gegen 29888 im Vorjahre. 
— Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer (ohne Raffinerielager) betrug 
am 15. Dezember 1251984 Doppelzentner gegen 1502326 im Vorjahre. 
— Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker fanden ftatt nach Groß⸗ 
Britannien 217110, Italien 70700, Portugal 100, Amerika 10980, Schweden 
und Dänemark 220, Holland 28100, zuſammen 327210 Doppelzentner gegen 
22380 im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Lagerbeitand in Neufahr⸗ 
8 am 15. Dezember 325200 Doppelzentner gegen 54000 im 
Vorjahre. f : 

— [duderproduftion) Im Monat November find in 

Oſtpreußen in drei Zuckerfabrilen 303 906, in Weſtpreußen in 19 
Fabriken 2 553 0 2 und in Poſen in 18 Fabriken 4433 497 Doppelzentner 
Zuckerrüben verarbeitet worden. In den freien Verkehr geſetzt wurde in 
Oſtpreußen nichts; in Weſtpreußen wurden 24 609 und in Poſen 7999 
Doppelzentner Zucker gegen Entrichtung der Zuckerſteuer und 3667 bezw. 
10 389 Doppelzentner undenaturirte Zuderabläufe ſteuerfrel in den freien 
Verkehr geſetzt. — Im Berriebsjahr 1896/97 wird die geſammte ver⸗ 
arbeitete Rübenmenge vorausſichtlich betragen in Oſtpreußen 644 821 
Doppelzentner (gegen 701970 im Vorjahr), in Weſtpreußen 7395 735 
(7 368975) und in Poſen 12980738 (gegen 11 408 752) Doppel⸗ 
zentner. 
Strafkammer vom 17. Dezember.] Am 1. Oktober 
d. 38. Vormittags half der Arbeiter Vincent Piotrowski aus Mocker beim 
Umzug eines Steueraſſiſtenten und eines Hauptmannes. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit entwendete er dem Erſteren eine goldene Damenuhr, 2 Uhrketten 
und ein Staubtuch, dem Letzteren ein Paar Damengamaſchen. Er wurde 
zu 3 Monaten Geſängniß verurtheilt. = Der Arbeiterwittwe Marianna 
Zetkowska aus Silbersdorf war zur Laſt gelegt worden, den Tod des. 
1½ jährigen Beſitzerſohnes Wladislaus Woſciechowsti aus Südersdorf 
aus Sahrläffigfeit bewirkt zu haben, indem ſie das Kind, das im Bette 
ſchlief, mit Betten feſt zudeckte, ſodaß es ſeinen Tod durch Erſticken fand. 
Die Angeklagte behauptete, ihr ſei nicht bekannt geweſen, daß das Kind 
im Bette liege, fie habe es auch nicht unter dem Kiſſen bemerkt, Die Ber 
weisaufnahme fiel zu Gunſten der Angeklagten aus, ſo daß deren Frei⸗ 
ſprechung erfolgte. Auch gegen den Töpfermeiſter Hermann Riegel aus 
Brieſen, der unter der Anklage des Betruges ſtand, erging ein freiſprechendes 
Urtheil. — Verurtheilt wurden ferner: der Schuhmachergeſelle Thaddaeus 
Miſchkier aus Warſchau wegen Diebſtahls zu 4 Monaten Geſängniß, der 
Arbeiter Samuel Hoffmann aus Stewken wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß und der Knecht Franz Brzusz⸗ 
kiewiez aus Podgorz wegen Entwendung von Munition zu 15 Mt. Geld» 
ſtrafe, eventuell 3 Tagen Gefängniß. N 

— Erledigte Schulſtellen.] Stelle zu Korzeniec, 
Kreis Thorn, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Neidel zu 
Schönſee.) 

— [Eine Holzenquete] iſt auch in unſerem Ort angeſtellt 
worden. Es handelt ſich hierbei hauptſächlich um die Feſtſtellung 
der Zufuhren auf der Weich ſel in den letzten Jahren, um die 
Flößereiverhältniſſe auf den ruſſiſchen Gewäſſern, um den Werth der einge⸗ 
führten Hölzer und um die Koſten, welche die Flößerei verurſacht. Ruß⸗ 
land beabſichtigt bekanntlich mit dem Beginn der nächſtjährigen Flößerei⸗ 
periode die neuen Beſtimmungen über den Flößereiverkehr auf der Weichſel 
und ihren Zuflüſſen in Kraft treten zu laſſen; die deutſche Reichs⸗Re⸗ 

ierung will auf Grund der Ergebniſſe der veranſtalteten Enquete auf 
Erleich te rungen hinwirken und auch zu erreichen ſuchen, daß 
dem Traftenverkehr beim Paſſiren der Brücken in Rußland weniger 
Schwierigkeiten bereitet werden. Rechnet man den Werth der alljährlich 
auf der Weichſel eingeföhrten Hölzer auf 25 Millionen Mark und zieht 
man in Betracht, daß durch Einführung der neuen ruſſiſchen Vorſchriften 
über den Traftenverkehr ſich jeder Kubilfuß des eingeführten Holzes um 
½ Kopeke vertheuert, jo iſt die Größe des Kapttals, um welches es ſich 
hier handelt, unſchwer zu ermeſſen. 
olizeiberiht vom 19. Dezember. Gefunden: 
Ein Sad Gerſte auf der Culmer Chauſſee, abzuholen vom Kaufmann 
Lißner, Aliſtädt. Markt; eine Invaliditäts⸗Verſicherungskarte mit drei 
Dienſtzeugniſſen für die Dienſtfrau Antonie Stapkiewicz in der Breiteſtr. 
Liegen geblieben: Eine braune Kindermütze bei M. Leiſer. 
— Zugelaufen: Ein kleiner brauner Hund bei Bäckermeiſter 
Wohifeil, Schuhmacherſtraße. — Berhaftet: Drei Perſonen. 

2 [Bon der Weichſe l.] Das Waſſer ift hier heute Mittag auf 
0,64 Meter geſtiegen. Die aus Warſchau gemeldete Wachswafſerwelle ift 
eingetroffen, die Stopfung unterhalb der 3 bat ſich gelöit. 

War ſchau, 18. Dezember. (Eingeg 37 Min.) 
Waſſerſtand der Weichſel hier heute 1,70 (geſtern 1,73) Meter. 


- orz, 18. Dezbr. Gerüchtweiſe verlautet, daß die Eiſen⸗ 
ed de auf dem Lande des Herrn Hotelier Trenkel in der 
Nähe des Schießplatzes einige Beamtenhäuſer zu erbauen beabſſichtigt. 
Beftätigt ſich dieſes Gerücht, ſo dürften hierſelbſt viele jezt von Beamten 
bewohnte Wohnungen leer ſtehen bleiben. — Dem Lehrling Kruczkowski, 
beim Büchfenmacher Krumm auf dem Schießplatz in der Lehre, iſt geſtern 
Abend mittels Einbruchs aus ſeiner Stube eine Uhr nebſt Kette im Werthe 
von 30 Mark geſtohlen worden. Der Arbeiter Mios kowski aus Weiß⸗ 
hof, der auf dem Schießplatz beſchäftigt iſt, wurde vom Gendarm Pagalies 
als des Diebſtahls verdächtig verhaftet; er leugnete indeſſen den Diebſtahl 
und wurde wieder freigelaſſen. 

Podgorz, 18. Dez. Dem Kantinenpächter Karl Schülke von 
hier ift auf feine Offerte die Kantine im Fort Großer Kurfürſt vom 1. 
Januar 1897 zum Preiſe von 225 Mark pro Monat pachtweiſe über laſſen 
SER Neſſauer Niederung, 18. Dezbr. Man ſchreibt von hier: 
Mit großer Beſorpniß ſehen die Bewohner der linksſeitigen Weichſelniede⸗ 
rung dem bevorſtehenden Eis gange entgegen. Iſt es doch vorausſicht⸗ 
lich der letzte, den die Niederung uneingedeicht zu überſtehen hat. Da 
die Weichſel diesmal auf ihrem ganzen Laufe durch Polen zugefroren iſt, 
fo iſt zu befürchten. daß die Niederung auch diesmal großen Schaden er⸗ 
leiden wird. Um nun möglichſt wenig Verluſte zu erleiden, verkaufen die 
Bewohner der Niederung ihre überflüſſigen Vorräthe. 

J Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Dezember. Auf dem Vorwerk 
Aſchen ort, dem Domänenpächter Neuſchild zu Grabia gehörig, iſt 
geſtern der Schafſtall mit 461 Schafen abgebrannt. — Auf 
Domäne Papau erlitt der 28jährige verheirathete Pferdeknecht Johann 
Wisniewski beim Gerſtedreſchen einen Unfall, indem er das linke 
Schlüſſelbein und eine Rippe brach. W. befand ſich auf einer Fuhre und 
wollte die über dieſelbe geſpannte Leine, welche das Herabfallen des Gerſten⸗ 


es verhindern ſollte, ſeſt anziehen Hierbei riß die Leine und W. ftürztegeine Ver drängung der Spiritusbrennereien und damit] Truppen führen ene Bewegung nach der gl ichen Richtung aus. 
1 der oben — berob, wohel er die erwähnten Verletzungen erlitt. leine gewaltige withichaftliche Umwälzung. Auch heute find noch viele ein⸗[Es werden ſeyr bedeutende Operationen erwartet. (Das kann ja 
— Culmſee, 17. Dez. Dem Gutsbeſitzer Deuble in Papa uf ſichtige Leute der Meinung. daß die Gewinnung des Alkohols aus Acetylen inen hübſchen Krach geben! D. Red.) 25 
iſt Anfang dieſer Woche ein jähriges Kalb aus dem Stalle entlaufen. nur eine Frage der aller nächſten Zukunft iſt, und daß unſer Jahrhundert! 
Das Thier konnte, di es wild geworden iſt, nicht aufgegriſſen werden. Der] kaum zu Ende gehen wird, ohne daß der Alkohol vermittels des Acetylens > Hi Br ˙'ĩ⁊7 — 
Auhbirt, ein kräftiger Mang, wurde bei der Verfolgung des raſend ge- billiger herzustellen fein wird, als gegenwärtig in den Spiritusbrennereien. Für die Redaktion verantwortlich; Karl Frank in Thorn. 
wordenen Thieres von letzterem derartig 2 daß er beinahe ſein in Bern gilt bh Stade ae 9 e 85 ae 5 5 — — 8 6 = — 
i hätte. Herr D. beabſichtigt das Thier zu erſchießen, falls von Verſuchen im dieſer tung in der letzten Zeit ni in die Oeffen f oba 2 7 
S Froſt nicht ee g > lichteit gedrungen. Dagegen beihäftigen ſich eine ganze Anzahl von] + Meteor ologiſche Be chtung en zu Thorn. 
Chemikern und chemiſch mehr oder weniger gebildeten Technikern und Ex⸗ [Wafer ſtand en 19 Dez. um 8 Ubt Morgens über Nun 06 
. findern damit, das Acetylengas für Beleuchtunaszwecke nutzbar [Meter. — Lufttemve alter — 4 Kr. Cel. — Weiter trübe. 
Vermiſchtes. zu machen. Da das Acetylen in der denkbar einſochſten Weise aus Cal⸗[Windrichtun: Nord ſchwach. 
ir ciumcarbid und Waſſer gewonnen wird, ſo liegt es auf der Hand, daß 
NachUnterſchlagung von 41000 Gulden ift der Sekeetär Anton eine billige Acetylenbeleuchtung für einzelne Häuſer und kleine Dorfge⸗ a 
Dietrich der Domänenverwaltung der öſterreichiſch-ungariſchen Staatsbahnen] meinden, welche den Anſchluß an eine elektriſche Centrale oder an eine Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaub: 
aus Peſt verduftet. N Gasanſtalt nicht erhalten können, von einer ganz beſonderen Bedeutung a ; i s 
Heftige Schneeſtürme werden vom Schwarzwald gemeldet. iſt. Uebrigens iſt das Acetplenlicht von einer außerordentlichen Helligkeit, Für Sonntag, den 20. Dezember: Feuchlk elt, wollig, theilweiſe 
Das Erdbeben hat in England 200 Städte und Dörfer heimge⸗Jſo daß es auch in den Großſtädten ein geſährlicher Konkurrent für das Niederſchlag. 5 
ſucht. Es wurde auch in Windſor wahrgenommen, beſonders im dortigen Leuchtgas werden kann. Ein Mangel iſt das außerordentlich ſtarke Rußen] Für Montag, den 21. Dezember: Ziemuch kalt, ſtellenweiſe Nieder⸗ 
Schloß, wo die Königin weilt. der Flamme, was ſich jedoch durch geeignete Brenner, durch welche für ſchlag, meiſt trübe. 2 
Für die unter der Hungersnoth Leidenden ſpendete in eine genügende Luftzufuhr geſorgt wird, beſeitigen läßt. Für Dienſtag, den 22. Dezember: Kalt, wolkig, vielfach Nebel. 
1 eine W von Bürgern ee e e Wenn man anfängt, alt zu werden. Das 55 r ˙¹ .A.... K 
nen Spion will man wieder einmal in Frankreich gefaßt haben.] Tageblatt“ ſchreibt: Viele von uns werden ſich noch an Herrn Dr. = 
Aus Amiens wird berichtet: Der ehemalige Artillertehauptmann Guillot Geißeler erinperen, der im Jahre 1866 nach Südamerika auswande te. »andelsna Ari ch ten. 
iſt verhaftet worden, 3 wegen eines bereits vor längerer Zeit be-] Seit jener Zeit Stand er mit einem feiner bieſigen Freunde in brieflichem Thorn, 19. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 
en a 2 e h Ne re ige _ 15 1 nn a 50 5 er 1 14 010 er] Froſt. 
einen Wohn 23 : in ſich folgendermaßen: „Du mußt mir verzeihen, daß ich jo na ig im i ; ſehr er x 
Amiens verhafteten früheren Hauptmann Guillot war im Jahre 1886 eine Scheiben bin; daſſelbe wird mir ſchon beſchwerlich. Ich habe uhr 16. Mk. 3 u 154 a „ = PR. 138 
Unterſuchung wegen Spionage eingeleitet worden. Guillot floh damals ins Auguſt mein 92. Jahr angetreten und fange nun doch an, alt zu niedriger 125 Bid. 112 ME, 127 fd 114 N. =: oggen: 
Ausland; vor Kurzem war er, in dem Glauben, daß die Sache verjährt ſei,] werden.“ belle, milde Qualiiät 135140 Mt feinfte über Noti 3 
zurückgekehrt und hatte ſogar das Kriegs miniſterium um Auszahlung feines Eine Spielhölle iſt am Sonntag in Erquelines im Hennegau Mk., Futterw. 1046 Mk. — E rbſen: ter 91 5 ur 1 25]34 
zehnjährigen Ruhegehalies erſucht. aufgehoben worden. Während die Kapelle in dem neben dem Spielſaal be⸗ Hafe s Qualität 1281: N e 
f ; j ; ; 9 Ä 8 1 Hafer: helle, gute Qualität 128031 Mk., geringerer 120/25 Mt. 
Im Kultusminiſterium zu Berlin vergiftet hat ſich derfiegenen Feſtſaal luſtige Weiſen ertönen ließ, drangen die Beamten in den (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Apotheker Maul Berndt aus Altona, Er hatte ſich ſchon mehrmals um Spielſaal und fanden vier Spieltiſche mit 30 Spielern beſetzt. Es wurden j Wet) 


eine Apothekenkonzeſſton beworben, war aber ſtets abſchlägig beſchieden wor⸗ 
den. Nun hatte er von einer perſönlichen Rückſprache ein günſtigeres Re⸗ 
ſultat erhofft, als aber auch die erbetene Audienz reſultatlos verlief, beging 
er auf der Stelle Selbſtmord im Beiſein des Geh. Obermedizinalraths 
Piſtor. 

Geſtor ben find der frühere Profeſſor der Anatomie in Erlangen, 
Dr. von Gerlach in München und der Reichsgerichtsrath Pape in 
Leipzig. 

Unvermuthetes Defizit. Den „Münch. N. Nachr.“ wird aus 
Bayreuth gemeldet, daß dort das Gerücht große Aufregung hervorrufe, 
wonach die Reviſion der Kaſſe des Vorſchußvereins, deſſen Kaſſirer un längſt 


10 000 Frs. in baar und Spielmarken im Werthe von 100 000 Frs. als 
Einſätze beſchlagnahmt. Die 30 Spieler und die 20 anweſenden | 


Berliner telegraphiſche Dchlußeonrſe 
19. 12 18. 12 D 19. 12. 18. 12. 


216,50 276 35 Weizen: Dezember 177,— 176 75 


ſtellten wurden von 10 Uhr Abends die Nacht hindurch bis 9 Uhr 
Morgens er nach e und 2 0 3 das Haus — iR z 
laſſen. Die Pariſer Spieler erhoben geharniſchten Einſpruch gegen dieſes „Noten. p. Canas: dee n Mora 5 
Vorgehen, aber ohne Erfolg. Eine Franzöſin gab zu Protokoll, daß fie Wechſ. auf Warſchau ! 216, 215,809, en 5 . 98. 
als die Beamten erſchienen, gerade 12 000 Frs. verloren hatte. Unter den Preuß. 8 pr. Conſols]! 98 25 98,— Dezember 127 5 — — 
Spielern waren nur acht Belgier; auch ein amerikaniſcher General befand Preuß. 3 ¼ĩ pr. Conſole |103 40 103,30 dafer: 3 7 127 — 
ſich am Spieltiſch. Das ganze Spielmaterial und alle Schriftſtücke wurden FF bee | ar 
beſchlagnahmt und der Spielſaal wurde verſiegelt. N ſch. Reichsanl. 3% 98,.— 97 90 Spiritus e, 10 5 pe 5 
Tauſend Arbeiter find in den Maſchinenwerkſtätten und Dtſch.Rchsant 36% 103,40 103 30 „er: loco | 57,10 56 60 


1 5 ; a : 00 70er Isco. 37,60] 3730 

geſtorben iſt, ein Defizit von rund 200060 Mark ergeben hat. Werften der Compagnie de la Seyne in Toulon (Frankreich) in den Aus⸗ Poln. Pfandd. 4'978 67— —.— 4 . 
„Kairo“ will troß winterlicher Kälte im Treptower Park wieder⸗ ſtand eingetreten. Dieſelben verhalten ſich ruhig. Poln. Liquibatpfbbr | 66,50 RT N 42,342 10 
erſtehen. Es ſoll dort eine Eisbahn errichtet werden, und künſtliche Eisſtraßen Aus Genf wird gemeldet; Die Gattin des flüchtigen Genfer Weſtpr. 3 % Pindbe 93.20 9370 43 — 42 90 


werden über alle Plätze, durch die Straßen und Gaſſen Kairos führen. 

An der Peſt find in Bombay bisher 1511 Perſonen erkrankt, 1094 
geſtorben. 300090 Perſonen ſollen die Stadt bereits verlaſſen haben. 

Der Streik der eingeborenen Studenten in Straßburg i. E. iſt 
beigelegt. Die drei Deputirten, welche die gegen die Relegation des Stu- 
denten Francois gerichtete, von 150 Studirenden unterzeichnete Petition 
dem Rektorat der Univerſität überreicht hatten, zogen dieſelbe zurück. 

Die Lotteriegewinne, welche im Beſitze der Berliner Aus⸗ 
ſtellungsleitung verblieben und nicht abgeholt worden ſind, werden jetzt mit 
33 ¼ Proz. Ermäßigung verkauft. Es find Gegenſtände im Geſammtwerthe 
von 0 000 Mark. 

Durch die Exploſion in Berlin iſt die allgemeine 


Univerſitätsprofeſſors Jaquemots, der die Waadtländer Kantonalbank um Disc. Comm Antbeile 207, — 207.40 
rund 400 000 Frs. betrogen hat und von den Genfer Gerichten verfolgt | Oeſterreich. Bantu 169,65 169,60 
wird, iſt unter der Anklage der Mitſchuld an der Unterſchlagung von Thor. Stadtanl. 3/0, | | 
Pfandobjekten in der Rähe von Interlaken verhaftet und nach Genf ge⸗ Tendenz der Fonds | fit | ſtill 


bracht worden. Wechſel⸗Discont 5% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗ 
5, für andere Effekten 60 %, „ 


bb VVV 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 18. Dezember. Das Schwurgericht erkannte heute 
nach fünftägiger Verhandlung gegen die internationalen Rafjen- 


Et llen Anklagepunkten auf ſchuldi apakoſta und b 
m... er 1 Verabſäumen Sie nicht 


Aufmerkſamkeit von neuem auf das Acetylengas gelenkt, welches Stalio wurden zu je vier Jahren, Affendakis zu ſechs und : 

acben mudte: Bob e ie ae ehen der melt Jide de act Jabten denen Retter welt Uber er 
> olciumcarbid, e ale, - 5 er 

liſchen Calciums mit Kohlenstoff, geftattet in ſehr einfacher und billiger Bapatofta, Affendakis und Pribojae wurde außerdem Landes incl. Porto u. Gewinnliſte 


verweiſung verhängt. t 4 r 5 

Petersburg. 18. Dezember. Die ruſſiſche Regierung 5 a kaufen Es eröffnet ſich 
geſtattete den Bau der folgenden Bahnlinien: Faſtow-Lunenez, Fünfzigtauf 5 Aus ſicht 
Slatopol » Schpola. Tſchigirin » Funduklejewka, Rſchiſchiſchew⸗ 1 3 een Mark 
Mironowka, Chriſtianowka Bjelja Zerkow. 8 mi. der Brei 1 

Der Miniſter für Verkehrswege und der Finanzminiſter - — 2 au 
haben endgiltig beſchloſſen, zum Zwecke der Waarenausfuhr nach | 
Amerika einen direkten rufſiſchen ermäßigten Tranfittarif nad 8 
Hamburg, Bremen und Bremerhaven einzuführen. . 5 

Havannah, 18. Dezember. Die Aufſtändiſchen ziehen In Thorn: Oscar Drawert und 
ſich nach der Provinz Santa Clara zuſammen; die fpantichen Expedition der Thorner Zeitung 


(11 Looſe für 10 Mk. 20 Pf. 


Weiſe, nämlich durch bloße Behandlung mit Waſſer, Acetylin zu gewinnen. 
Dieſes, eine Verbindung von Kohlenſtoff und Waſſerſtoff, entwickelt ſich 
reichlich, wenn ein Stückchen Caletumcarbid ins Waſſer geworfen wird. 
Das Acetylen hat vermöge ſeiner direkten Eigenſchaften und ſeiner leichten 

mwandlung in andere Stoffe ſowohl in techniſcher als in wiſſenſchaft⸗ 
licher Hinſicht eine große Zukunft. Mit Stickſtoff z. B. verbindet es ſich 
leicht zu Blauſäure, wodurch ein Ausgangspunkt für die Cyanver bindungen 
und vielleicht auch für die wichtigen Eiweißverbindungen gewonnen iſt. 
Mit entſtehendem Waſſerſtoff giebt es das Acethylengas, welches mit 
Schwefelſäure zu Ucethylſchwefelſäure wird; dieſe zerfällt beim Deſtilliren 
mit Waſſer wieder in Schwefelſäure und abſoluten Alkohl. Gerade als 
Ausgangspunkt für den Alkohol wurde das Caleiumcarbid und das 
Aceſhlen mit großer Zuverſicht begrüßt; denn man erwartet von ihm 


Allgemeine Ortsktanken-Kaſſe. 
Neuwahl der Arbeitgeber- Vertreter zur 


— 


General- Verſammlung. 
Hierdurch laden wir diejenigen Arbeitgeber unſerer Stadt, welche für die 


Eine grosse Sendung 
Jugendschriften a Knaben und Madchen 


von ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter E u bedeuten hnerabg eseizien P reisen — 


a. an die allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz oder zu einem Drittel empfing und empfiehlt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


aus eigenen I itteln entrichten, ein, zur Neuwahl von 38 Arbeitgebervertretern 
für die General⸗Verſammlung der Kaſſe, 


Mittwoch, d. 30. Dezember er., Abends 8 Uhr = | "or 
im Schüzenhunſe Schloßſtr ser. 9 hierſalht e ee vewerbeschule für Mädchen.] Schützenhaus-Theater. 


5 0 ambert- u. Paranüſſe Oeffentliche Schlußprüfung Sonnta 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 5 ’ a — — * 5 9, Sonntag, d. 20. Dezember er.: 
Die Wahl erfolgt unter Leitung des Vorſtandes mittelſt Stimmzettel. Cocusnüſſe mit Wilch e ichenſchuln Zimmer 7. Letzt 
0 5 horn, den 17. Deine 1155 g a Feinſten 1 8 wee Kursus dense Piet d. 3 1 


er Vorstand Rand- und Ther⸗Marzipan, lar Ser 188, „ e R 
der allgemeinen Ortskrauken⸗Kaſſe. 5477] Friſch en blauen Mohn, I II Löhofk 
1 . 


Diverſe Südfrüchte, E. Marks. 
Bekannt x Zwangs und freiwillige ; ſowie a 5 
Von den in denen. Verſtei gerung. ſaͤmmtliche Colonialwaaren 

Sonntag, 
l. 20. Dezember cr. 


Anlelheſchelnen bas Stab ta er Restaurant zur Reichskrone. 
find am 10. d. Mis. folgende ee Vormittags 10 Ubr, * Kirmes. Höchn elegant renovirt. 
Rückzahlung am 1. April 1897 ausgelooft j werde ich vor der Prandkammer hierſel bſt e Heute Sonntag, 20. Dezember: 


N Litr. A. zu je 5000 M.: > Wäldeipind, . ge e Frei-Concert. 


en garren, Rum, Cognac, Zucker⸗ De 


u vom 2. Januar 1895 ausgegebenen Am Dienſtag, den 22. d. Mts., zu ſoliden Preiſen empfiehlt 
2 70 


Litr. B. zu je 2000 M.: 
Nr 33 183 184 245 
Litr. O. zu je 1000 M.: 
Nr. 66 134 153 212 231 391 410 
Litr. D. zu je 500 M.: 
39 66 148 218 241 319. 
Litr. E. zu je 200 M.: 
Nr. 66 121 132 205 324 397 441 501 506 
529 532 549 609 720 787 788 811 841 


waaren, 2 Faß Cichorien und 
1 Faß Syrup 
zwangsweiſe terner - 
Schuhwaaren, ferdege⸗ 
ſchirre, einige Taſchentücher, 
Damenpelze und 1 Burka 
freiwillig verſteigern. 5474 
Heinrich, 


Weihnachts feste 


empfehle die anerkannt vorzüglichen 


Fabrikate der 
Leihitscher Mühlen 
8 


als: 
Kaiser Auszugmehl 


Vorzügliches helles u. dunkles Bier ic 


Gleichzeitig empfehle meinen eleganten 
Salon für Vereine. 5480 


Täglich frische Pfannkuchen 


Dutzend 50 Pf. bei 
Herrmann Thomas jun., 
Sch llerſtraße 4. 5105 


Strauss- und Suppé-Abend 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 unter 

Leitung ihres Stabsboboiſten Herrn Hiege 
Preiſe wie bekannt. 


en 


Anfang S Uhr. ag 


gr a mim m u. A.: 


54 959.961 1011 1012 . —— v — Die Ouverturen: Waldmeiſt Cagli 
842 885 949 1 42 1238 1403. 1018 Gerichts vollzt her kx. A. e Grü t 2m U h ] en { 010 h. en — Die * „An der eben 
1 — — 5 | j 0 “ 2 
gene hene he der aeg den Bekanntmachüfg. Blenon u. weissen Mohn I eenutag, beg. 20. b. Mis T male, eee ee 
aud den 1807 fällig 3 emen 5 * W et mit guter . — a: een von 3 uhr ab: 8 0 t 1 II Ii 
un d öri Zinsſcheina ungen ’ U on in einem ureau ulm . . 5 m 
non gebbrigen gi 90 . ‚dx F. Concert. III ra alle 


vom 1. Ap bei der hieſi gen] mehrere Monate gearbeitet hat, kann ſich e 

Kümmereltaffe oder in Berlin Pei unter Borzelgung "eines kurzen, felbft ge. 2 a Glan Anf. Sichere Bahn Culmerſtraße 9, parterre. 

den Bankhäuſern Delbrück Leo ſchriehenen Lebenslaufs in unſerem Bureau 1 Fa Kareihetter un Ine . Heute Sonntag 20. Dezör: 

* 5 und 505 men dran ſe & = ein e e Erna) ee = 5476 Hochfe ne afelbutte 1 5472 R. Röder. - u a 

zureichen und den Rennwerth der Anleiheſcheine " Dezember 1896, owie Senf⸗ und Dingurken empfiehlt] a4 —— — I —  —  — 2 El t 0 t 
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Wiener Damen-Kapelle 


Thorn, den 11. Dezember 1896, 
Der Magiſtrat. 
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Streng feste Preise. 
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THOR, 
Mode⸗ Bazar 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


ʒ2 ee 


60. 


® 
Fernsprecher ; 
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— Veihnachts-Aus verkauf 


und bietet r beſonders in dieſem Jahre der geehrten Kundſchaft eine günſtige Gelegenheit, vortheilhafte Einkäufe zu ag dadurch, daß 


es der Firma gekungen iſt, Koloſſalabſchlüſſe mit den größten Fabriken des In⸗ und Auslandes getroffen zu haben. 


Von den für den 


Ausverkauf ausgeſtellten Waaren empfiehlt ſich unter anderen als hervorragend billig. 


Kleidersiolfe. 


1 Posten Berliner Warps, doppeltbreit, in soliden hübschen Mustern, sonstiger 
Preis 60 Pf. jetzt 40 Pf. per Mir. 

1 Posten Noppes in beigeartigen Melangen und grosser Farbenauswahl, doppelt- 

breit, sonstiger Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Mir. 

1 Posten Cheviot Diagonales in schönen Tuchfarben, doppeltbreit, sonstiger 

Preis 90 Pf. jetzt 60 Pf. per Mtr. 

1 Posten bestickter Damentuche in wundervollen Farben, sehr effektvoll, 

doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,35 jetzt 90 pf. per Mtr. 

1 Posten Serpentine-Diagonales in den modernsten Farben, reine Wolle, 

doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1,35 jetzt 90 Pf. per Mir. 

1 Posten ombrés Careaux, hervorragende Neuheit der Saison, in wirkungs- 
vollen Farben, reine Wolle, doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 1, 80 
jetzt Mk. 1,20 per Mtr. 

Posten blaugrüner schottischer Stoffe in vornehmen Farbenstellungen, 
reine Wolle, doppeltbreit, sonstiger Preis Mk. 2,25 jetzt Mk. J, 50 per Mtr. 
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Verkauf aufgenommen und zwar 
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Das grosse Lager von Damen- und Kinder-Genfeetion 


wird der vorgerü * Saiſou halber zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 
Elegante ZJaquets, ſonſtiger Preis Mk. 15, 20, 30, 40 jetzt Mk 10, 12, 15 u 20. 
Abendmäntel in wunderbarer Auswahl, Saiſonpreis Mk. 20, 25, 30, 50, 75 jetzt Alk. 15, 20 25 u. 40. 
Um den vielſeitigen Wünſchen der geehrten Kundschaft Rechnung zu tragen, hat die ee 


Herren- und Damen⸗Wäſche vom einfachſten bis zum eleganteften Genre 


und dürfte es der Damenwelt von großem Intereſſe ſein, die neu aufgenommenen Artikel einer Anſicht zu unterwerfen. 
1 großer Poſten rein leinener Taſchentücher mit kleinen Webefehlern, Mk. 2,50 pr. Dusend, ⁊ 


Haus- u. Tändelschürzen, Tafel-, Thee- u. Kaffee-Gedecke 


find in großer Auswahl, mit ſehr billigen en verſehen, vorräthig. 
1 großer Poſten Helgolandtuch, bewährter Stoff für Leib- und Bettwäſche, in Stücken von 20 Mtr. für Mk. 8,00 
befindet ſich wieder am Lager. 


_ Grosses Lager in Gardinen, Mi belstoffen, Portieren, Teppichen, vom billigsten bis zum allerteinsten Genre. 


Besichtigung der Ausstellung gestattel._ Kein Kanfzwang, 


1 Posten englischer Stoffe, gediegener Costum-Stoff, reine Wolle, doppeltbreit 
sonstiger Preis Mk. 2, 25 jetzt Mk. 1,50 per Meter. 

1 Posten Original englischer Stoffe, herv orragend schwere Kleider, 120 em 
breit, reine Wolle, sonstiger Preis Mk. 3,00 jetzt Mk. 2,25 per Mtr: 

1 Parthie Cheviots, reine Wolle, in sämmtlichen modernen Farben, 100-115 
und 120 cm breit, jetzt Mk. 0,90, 1,00, 1,25, 1,50 per Mtr. 


Seiensiolfe. 


1 Posten schwarze reinseidene Merveilleux, gute haltbare Waare 
jetzt Mk. 1,90, 2,00, 2,50 per Mtr. 

1 Posten schwarze reinseidene Damassees in reizenden Dessins, schwere 
Qualität, jetzt Mk. 2,25 per Mtr. 

ı Posten eouleurter Shangais, reine Seide, in wirkungsvollen Lichtfarben, 
sehr geeignet für ‚Gesellschaftstoiletten, jetzt Mk. 1,20 per Mir. 

Couleurte Taffet - Chines und Damasseces in den neuesten Dessins und 
überraschend schöner Farbenauswahl, geeignet für Strassen-, Diners- 
und Gesellschaftstoiletten, von Mk. 2,50 bis 15,00 per Mtr. 


Nur diesjährige Facons. 
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Auf die Anfertigung von Coſtumes nach Maaß 


unter bekannt bewährter Leitung, A erlaubt ſich die Firma noch ganz 5 aufmerkſam au machen 


E wir a 


Erauerkleider werden innerhalb 24 Stunden geferligt 


Herrmann Se 


8 Streng feste Preise Der äusserste Verkaufspreis ist in deutlichen Zahlen auf jedem Artikel vermerkt. 
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